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VON ALOIS NIGGLI, PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULE FREIBURG

Welche Rückschlüsse lassen sich für
Hausaufgabenforschung ziehen?

Wenn Schülerinnen und Schüler Tag für Tag an ihren Hausaufgaben sitzen und sich in einzelnen Familien sogar

Dramen zwischen Eltern und Kindern wegen den Hausaufgaben abspielen, dann sollte sich zumindest ein sub-

stanzieller Nutzen häuslichen Lernens einstellen. Ob Hausaufgaben tatsächlich einen leistungssteigernden Effekt

haben, wird in der Erziehungswissenschaft deshalb seit vielen Jahren untersucht, allerdings ohne bisher eindeutige

Befunde erbracht zu haben.

Ein Nationalfondsprojekt an der Päda-

gogischen Hochschule Freiburg hat

sich diesen Fragen angenommen.

Durchgeführt wurde es in Koopera-

tion mit Prof. Dr. Ulrich Trautwein, der

damals am Max-Planck-Institut für

Bildungsforschung in Berlin tätig war.

Untersucht wurden Hausaufgaben im

Französischunterricht von 8.-Klässlern.

Prof. Trautwein hatte in Deutschland

vor allem Befunde im Mathematikunter-

rieht erhoben, so dass ein fruchtbarer

Austausch zustande kommen konnte.

Welche Resultate dieser Arbeiten sind

für Lehrerinnen und Lehrer bedeutsam?

Befunde zur quantitativen
Vergabe von Hausaufgaben:

Mit den Hausaufgaben beabsichtigen

die Lehrpersonen, für ihre Schülerinnen

und Schüler zusätzliche Lerngelegen-

heiten zu schaffen. Im Zentrum stehen

dabei die folgenden Fragen:

1. Erreichen Lehrpersonen, die häufig

Hausaufgaben geben, in ihren Schul

klassen bessere Leistungen?

2. Welchen Einfluss haben umfang-

reiche Hausaufgaben auf den Lern-

erfolg?

3. Haben Schülerinnen und Schüler

mehr Erfolg, wenn sie individuell

mehr Zeit für die Hausaufgaben

aufbringen?

Die erste Frage kann für das Fach

Mathematik in bejahendem Sinne
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rpersonen aus der

beantwortet werden. Die Leistungen
der Schülerinnen und Schüler ent-

wickelten sich besser, wenn sie in

einem Fach regelmässig Hausaufgaben

erhielten. Dies war aber nur dann der

Fall, wenn die Hausaufgaben zeitlich
nicht zu lang ausfielen. Schulklassen,
'n denen die Lehrpersonen Vergleichs-
weise umfangreichere Hausaufgaben

erteilten, erbrachten deutlich schlech-
tere Leistungen. Verdichtet man diese

Ergebnisse zu einer Empfehlung, dann

könnte man sagen: Lieber oft als viel?

Ean^e t/Per c/en Wavsau/jgaPe/i brüten,
ör/'n^f scP/ecPfere Le/sfungen.

Dieser Zusammenhang konnte für den

Fremdsprachenunterricht aber nur zum
Teil bestätigt werden. Zwar zeigte sich

^erst ein positiver Effekt zwischen der
Häufigkeit der Hausaufgaben und der

Leistung. Wurden jedoch die verschie-

denen Niveaus oder Typen (Real, Sek,

Progym) kontrolliert, dann machte es

keinen Unterschied mehr, ob Lehrper-

sonen innerhalb dieser Typen mehr oder

weniger regelmässig Hausaufgaben

erteilten. Auffällig war hingegen die

Tatsache, dass die Zeit, die Schüle-

rinnen und Schüler mit vergleichbaren

Vorkenntnissen individuell aufwendeten,

signifikant negativ mit dem Lerner-

folg verbunden war. Lange über den

Hausaufgaben brüten, brachte somit

schlechtere Leistungen, und zwar in

beiden Fächern. Eine Erklärung dafür

kann im folgenden Zusammenhang ge-

sehen werden. Wer sich anstrengte, gab

in der Untersuchung nicht zugleich an,

er würde mehr Zeit aufwenden. Manche

Schülerinnen und Schüler, die bei ihren

Hausaufgaben viel Zeit aufwenden,

schienen somit unkonzentriert oder

wenig zielstrebig gearbeitet zu haben.

Befunde zur qualitativen
Vergabe von Hausaufgaben:

Fragen lassen sich auch in qualitativer

Hinsicht stellen. Man kann argumen-

tieren, die Wirksamkeit sei beschränkt,

weil Hausaufgaben gerade im fremd-

sprachlichen Unterricht häufig wenig

anspruchsvoll seien und hauptsächlich

aus mechanisch reproduktivem Lernen

bestünden. Davon ausgehend lassen

sich die folgenden Fragen formulieren:

- Haben anspruchsvollere und

anregende Hausaufgaben einen

Einfluss auf die Art und Weise, wie

die Schülerinnen und Schüler ihre

Hausaufgaben erledigen?

- Hat die Qualität der Hausaufgaben

einen Einfluss auf die Leistung der

Schülerinnen und Schüler?

Wenn Lehrpersonen vermehrt angaben,

ihre Hausaufgaben im Französischun-

terricht würden vor allem dazu dienen,

den Stoff der vergangenen Stunde zu

Hause zu wiederholen und zu üben,

dann strengten sich ihre Schülerinnen

und Schüler zu Hause weniger an,

und sie hatten am Ende des Jahres

auch schlechtere Leistungen als

Schülerinnen und Schüler, bei denen

das Üben/Wiederholen weniger im

Vordergrund stand. Dieses Ergebnis

widerspricht gängigen Vorstellungen

über den Zweck der Hausaufgaben

und kann bei Lehrpersonen spontan

Erstaunen und Unglauben provozieren.

Versucht man den Befund zu erklären,

dann liegt die Vermutung nahe, dass

sich die Schülerinnen und Schüler

bei solchen Aufgaben langweilen und

sich deshalb zu wenig intensiv mit der

Materie auseinandersetzen. Üben und

Wiederholen kann man im Unterricht

möglicherweise produktiver organisie-

ren, als wenn die Schüler diese Lern-

phase hauptsächlich allein zu Hause zu

bewältigen haben.

SpracPunferr/cPf: f/ausau/gaPer?, tf/'e

anregend und fog/7/f/V ansprucPsvo//

s/ntf, PaPen pos/'f/Ve £//e/rfe.

Die Tatsache, dass auch geübt werden

muss, ist jedoch unbestritten. Infolge-

dessen wäre zu überlegen, ob z. B.

anstelle formaler Grammatikübungen zu

Hause vermehrt produktive Aufgaben

gelöst werden sollten. Zu diesem Zweck

wurden in der Studie Hausaufgaben-
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THEMA

Protokolle der Lehrpersonen analysiert.

Es zeigte sich, dass Hausaufgaben, die

anregender und kognitiv anspruchs-

voller waren (z. B. kleine Texte verfas-

sen oder Dialoge vorbereiten) positive

Effekte hatten. Die Schülerinnen und

Schüler dieser Lehrpersonen strengten
sich mehr an und zeigten am Ende des

Jahres bessere Leistungen. Das war

umso erstaunlicher, weil die Häufigkeit

der Hausaufgaben im Französischun-

terricht (siehe Seite 5) keinen Einfluss

auf die Leistung hatte. Es waren somit

qualitative Faktoren, die den Ausschlag

gaben.

Das Anspruchsniveau kann aber ein

zweischneidiges Schwert sein. Mathe-

matiklehrpersonen können diese

Erkenntnisse nicht vollumfänglich auf

ihren Unterricht übertragen. Wenn die

Hausaufgaben im Fach Mathematik

anspruchsvoll waren, dann zeigten

diese Schulklassen im Durchschnitt

zwar bessere Leistungen. Betrachtete

man jedoch die Auswirkungen bei den

einzelnen Schülerinnen und Schülern,

dann fielen die Leistungen auf dieser

individuellen Ebene schlechter aus. Of-

fensichtlich wurden manche von ihnen

vom Schwierigkeitsgrad überfordert. In

solchen Fällen müssen Lehrpersonen
das angemessene Niveau intuitiv abwä-

gen und kommen um gewisse Differen-

zierungsmassnahmen vermutlich nicht

herum.

Befunde zur Überwachung
und Besprechung der Haus-
aufgaben:

Hausaufgaben, die lediglich aufgegeben,
eher nicht besprochen, bzw. kontrol-
üert werden, sind vermutlich wertlos
end dürften sogar die Arbeitsmoral der

Schülerinnen und Schüler untergraben.
Dabei stehen die folgenden Fragen im

Zentrum:

- Unter welchen Bedingungen enga-

gieren sich Schülerinnen und Schüler

bei den Hausaufgaben?

- Wie werden Hausaufgaben in den

Unterricht integriert? Ist es aus-

reichend, sie zu kontrollieren?

Hausaufgaben werden eher erledigt,

wenn sich die Schülerinnen und Schüler

davon einen persönlichen Nutzen

versprechen. Der Nutzen kann darin

bestehen, bei einer Prüfung erfolg-

reicher abzuschneiden oder dass das

Gelernte im alltäglichen Leben, zum Bei-

spiel für den späteren Beruf, gebraucht

werden kann. Im Weiteren erledigen

Schülerinnen und Schüler ihre Haus-

aufgaben besser, wenn sie erwarten,

dass sie die gestellten Aufgaben lösen

können (s. auch Angaben zur Qualität).

Es ist daher vorteilhaft, den Nutzen von

Hausaufgaben hin und wieder zu erläu-

tern. Bei individuellen Motivationsdefi-

ziten sind pädagogische Interventionen

jedoch vielfach unumgänglich.

F/'ne re/'ne Fr/ed/£an,gs/confro//e re/cht

n/cht.

Auf der anderen Seite kann aber auch

die Behandlung der Hausaufgaben im

Unterricht wesentlich dazu beitragen,

dass sie sorgfältiger erledigt werden.

Unsere Ergebnisse zeigen durchgehend,

dass eine reine Erledigungskontrolle

nicht ausreicht, z. B. indem einfach

geprüft wird, ob sie korrekt gemacht

worden sind. Erfolgreicher sind Lehr-

personen, die nicht nur auf die Ergeb-

nisse achten, sondern sich auch für

die Fragen und Lösungsprozesse der

Schülerinnen und Schüler interessieren.

Diese Lehrpersonen nutzen die er-

brachten Leistungen als Impulse für den

Unterricht, z. B. aufgrund aufgetauchter

Fehler. Als wirksam haben sich auch

kritisch-konstruktive, kurze schriftliche

Rückmeldungen erwiesen. Es ist durch-

aus ausreichend, wenn dies einmal pro

Woche oder alle zwei Wochen prakti-

ziert wird.

Selbstständigkeit entsteht nicht von

selbst. Sie muss erworben werden

wie andere Kompetenzen auch. Für

selbstständiges Lernen sind Hausauf-

gaben unersetzlich. Ein Erfolg ist aber

nur dann gewährleistet, wenn dieses

Ziel als längerfristig angelegte pädago-

gische Aufgabe angesehen wird und

wenn auch entsprechende Begleitmass-

nahmen getroffen werden.

Ohwoh/ noch manche Fragen offen

h/e/hen, s/'nd an/grand o'er For-

schimga/ag-e menasse Tendenzen fer
Fehrer/nnen and /.ehrer er/cennöar:

- F/ne hohe ze/fe'che ße/asfeng /sf /n

yeder W/ns/chf /contraproda/rhV.

- Fs /ohnf s/ch, aaf e/'ne rege/mäs-

s/ge Ifer^ahe and aaf fee Qaa//'fäf

derAafgahen za achten.

- Ferner so//fen fee Schä/er/'nnen

and Schä/er aaf e/'ne Ufe/'se hefreaf

werden, dass /hnen der S/nn der

//aasaa/gahen /dar iv/rd.
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